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Mit zwei Siegen winkt das Final Four
Im DHB-Pokal-Achtelfinale geht es für die Neckarsulmer Bundesligafrauen am Samstag zum Zweitligisten Nürtingen

Von unserem Redakteur
Stephan Sonntag

HANDBALL Im September 2016
schwappte die Handball-Euphorie in
hohen Wellen durch Neckarsulm.
Die Frauen der Sport-Union hatten
nach einer beeindruckenden Zweit-
liga-Saison den Aufstieg ins Ober-
haus geschafft. Die Bundesliga-Pre-
miere stand unmittelbar bevor. Zur
Generalprobe war am 2. September
in der ersten Runde des DHB-Pokals
die TG Nürtingen in der Ballei zu
Gast. Mit einem mühevollen 30:25
wurde die Sport-Union ihrer Favori-
tenrolle gerecht. Die Kür folgte
zwölf Tage später mit dem Überra-
schungscoup zum Bundesliga-Auf-
takt gegen Leipzig.

Weitere Verletzte Lichtjahre ent-
fernt erscheint die Stimmungslage
im November 2018 vor dem DHB-
Pokal-Achtelfinale am Samstag (20
Uhr) beim Zweitligisten TG Nürtin-
gen. Nur fünf Liga-Heimsiege gab es
in den vergangenen zwei Jahren in
der Ballei zu bejubeln. In der laufen-
den Saison steht die Sport-Union

nach fünf Partien noch bei null
Punkten. Der einzige Pflichtspieler-
folg gelang im DHB-Pokal mit 31:25
beim HC Rödertal. Ins ohnehin
schon reichlich gefüllte Lazarett ha-
ben sich diese Woche auch noch
Linksaußen Selina Kalmbach (Rü-

ckenbeschwerden) und Rechtsau-
ßen Ana Pavkovic (Zerrung) bege-
ben. Da braucht es schon einen Be-
rufsoptimisten wie Trainer Pascal
Morgant, um positiv nach vorne zu
schauen. „Jammern hilft nicht. An-
gesichts der Lage ist die Stimmung

im Team hervorragend. Die Mann-
schaft ist eng zusammengerückt“,
sagt er. Trotz der zusätzlichen Aus-
fälle – bei Kalmbach besteht noch
ein Fünkchen Hoffnung auf einen
Einsatz – will Morgant ins Viertelfi-
nale einziehen. „Alle, die auflaufen
werden, sind gute Handballerinnen.
Die Qualität ist da, um
zu gewinnen.“

Angesichts der Per-
sonalsituation kommt
das Pokalspiel zwar
nicht gerade gelegen.
Angesichts des zerris-
senen Bundesligaspiel-
plans ist es aber wichtig,
den Rhythmus zu fin-
den. „Wir brauchen die
Kontinuität, um im Wettkampfmo-
dus zu bleiben“, sagt Morgant. Inso-
fern käme ein mögliches Viertelfi-
nale Mitte Januar durchaus gelegen.

Mit zwei Siegen wäre gar die Qua-
lifikation fürs Final Four Ende Mai
in der Stuttgarter Porsche-Arena ge-
schafft, unter Umständen gleichbe-
deutend mit einem Europapokal-Ti-
cket. „Soweit habe ich bisher nicht
gedacht. Mir reicht jetzt erst einmal

ein Sieg“, sagt Morgant, der vergan-
gene Saison bereits mit einem Bein
im Final Four stand, als Nellinger
Trainer im Viertelfinale jedoch
knapp mit 22:23 an den Tussies Met-
zingen scheiterte.

Eine Parallele zum September
2016 gibt es aktuell noch. Sie betrifft

allerdings den Gegner.
Damals wie heute wird
die Sport-Union ein be-
sonderes Augenmerk
auf Verena Breidert le-
gen müssen. Die 39-Jäh-
rige ist mit 38 Treffern
in fünf Spielen nach wie
vor die Top-Torschützin
des Zweitliga-Elften.
„Wir kennen uns seit

Ewigkeiten. Es ist beeindruckend,
wie sie das durchzieht“, zollt Mor-
gant der langjährigen Spielerin von
Frisch Auf Göppingen Respekt, hat
aber durchaus auch noch andere
Nürtinger Akteurinnen auf dem Zet-
tel. „Sie sind sehr gut eingespielt, lie-
ben das schnelle Spiel. Sie werden
uns vor eine Aufgabe stellen.“ Mit ei-
nem mühevollen Arbeitserfolg
könnte Morgant zweifellos leben.

Vor etwas mehr als zwei Jahren trafen beide Teams schon einmal im DHB-Pokal auf-
einander. Seline Ineichen (am Ball) gewann mit Neckarsulm 30:25. Foto: Archiv/Berger

„Angesichts der
Lage ist die
Stimmung

im Team
hervorragend.“

Pascal Morgant

Weiter treffen, aber weniger kassieren
EISHOCKEY Am Wochenende sind für die Heilbronner Falken große Sprünge drin – nach oben und unten

Von unserem Redakteur
Stephan Sonntag

Bevor die DEL 2 in die Deutsch-
land-Cup-Pause geht, stehen
am Wochenende noch zwei

Partien für die Falken auf dem Pro-
gramm. Danach könnte der aktuell
Neunte des Klassements sich bis auf
Rang fünf nach oben katapultieren,
oder sogar bis auf den elften Rang
zurückfallen. Gerade einmal fünf
Punkte trennen die Bietigheim Stel-
lers auf Rang fünf von den Tölzer Lö-
wen auf Platz elf.

Die Falken bekommen es aller-
dings mit zwei Teams zu tun, die
nicht im breiten Mittelfeld, sondern
am Ende des Tableaus und der Ta-
bellenspitze stehen. Am Freitag (20
Uhr) geht es zu Schlusslicht Bay-
reuth. Am Sonntag (18.30 Uhr) ist

der ESV Kaufbeuren zu Gast in der
Kolbenschmidt-Arena. „In Bayreuth
müssen wir körperlich präsent auf-
treten. Gegen Kaufbeuren wollen
wir Revanche nehmen für die 2:7-
Niederlage im ersten Spiel“, lauten
die Vorgaben von Falken-Trainer
Alexander Mellitzer.

Gute Teamleistung Dank des star-
ken Auftritts seines Teams beim 5:2-
Sieg in Crimmitschau ebbten die
Diskussionen über die Defensiv-
schwächen merklich ab. „Wir sind
nicht mehr kopflos nach vorne ge-
stürmt, sondern haben dank einer
guten Teamleistung nur zwei Ge-
gentore bekommen“, sagt Mellitzer.

Die 19 Gegentore in den vergan-
genen drei Heimspielen waren so
gar nicht nach dem Geschmack des
Österreichers, obwohl ja nur eine
Partie verloren ging. „Gegen Deg-
gendorf waren wir klar überlegen
und geben das Spiel leichtfertig aus
der Hand“, ärgert sich Mellitzer
noch immer über das 5:7 vom ver-
gangenen Freitag.

Die Gegentorflut war aber nicht
Ergebnis zu schwacher Verteidi-
gungsreihen, sondern zu offensiver
Sturmreihen, die zu wenig zurück
arbeiteten. „Die Stürmer sind zu tief
gestanden“, sagt Mellitzer. Gegen
Crimmitschau stimmte die Balance

deutlich besser. Denn eines ist in
den bisher 14 Saisonspielen klar ge-
worden: Die Falken sind gegen je-
den Gegner in der Liga in der Lage,
Tore zu erzielen. Knapp vier sind es
im Schnitt pro Spiel. Damit hat man
in jeder Partie die Chance zu gewin-
nen. Das wird allerdings deutlich er-
schwert, wenn man – wie die Falken
– im Schnitt auch vier Gegentore be-
kommt. Dann gibt es Spektakel mit
offenem Ausgang – wie zuletzt häu-
figer gesehen.

Primäraufgaben Dass die Falken
es besser können, haben sie nicht
nur in Crimmitschau gezeigt. „Da

sind wir beispielsweise konsequent
die Checks zu Ende gefahren. Das
hat Crimmitschau den Aufbau
enorm erschwert“, sagt Mellitzer.
Konsequente Zweikampfführung,
disziplinierte Rückwärtsbewegung,
konzentrierte Spielweise über 60

Minuten – es ist oft die konstante Er-
füllung dieser Primäraufgaben, die
den Unterschied zwischen Sieg oder
Niederlage und am Ende zwischen
Playoffs oder Playdowns macht.
Zwei weitere Schritte in die richtige
Richtung sind das kurzfristige Ziel.

„Wir sind nicht mehr
kopflos nach vorne ge-
stürmt, sondern haben
dank einer guten Team-

leistung nur zwei Ge-
gentore bekommen.“

Alexander Mellitzer

Falken-Kapitän Derek Damon
hat in den vergangenen beiden
Spielen vier Mal getroffen. Mit

sechs Saisontoren ist der 37-
Jährige teamintern aber gera-

de mal auf Rang fünf.
Foto: Archiv/Veigel

Saison-Aus für Kapitän
pfanne. Für den 35-jährigen Verteidiger
bedeutet dies das vorzeitige Saisonen-
de. Für Osterloh wird nun Philipp de
Paly in die Verteidigung rutschen und
zusammen mit Denis Pfaffengut ein
Paar bilden. son

Der 4:3-Sieg der Kaufbeurer am ver-
gangenen Sonntag gegen die Löwen
Frankfurt war teuer verkauft. Bei einem
missglückten Check kurz vor Ende des
zweiten Drittels brach sich ESVK-Kapi-
tän Sebastian Osterloh die Schulter-

nicht ohne ein Erfolgserlebnis die
weite Heimreise aus der Nähe von
Leipzig antreten. Der Aufsteiger,
der in der Besetzung der vergange-
nen Saison an die Tische geht, hat
ebenfalls das klare Ziel vor Augen, in
der vierten Zweitliga-Partie erst-
mals etwas Zählbares zu holen.

Lenka Harabaszova, die 33-jähri-
ge Angriffsspielerin aus Tsche-

chien, steht dabei als Nummer eins
der Neckarsulmerinnen ebenso im
Fokus wie Wenna Tu. Die 16-jährige
Schülerin aus Steinheim ist nicht
nur dank ihrem Spezialschlag, der
Rückhand Topspin, stark genug für
ein Achtungszeichen.

Auch Rebecca Mohr und Kathrin
Hessenthaler haben den Ehrgeiz, ih-
ren Teil dazu beizutragen. red

derlage in Folge und verarbeitete
dies mit einem Frustessen. Bereits
in der vergangenen Saison haben
die Ostdeutschen sich nur knapp ge-
rettet – und auch in dieser Spielzeit
stecken sie in der Abstiegszone.

Erfolgserlebnis Neckarsulms Trai-
ner Frank Hessenthaler will mit sei-
nem jungen Frauen-Team jedoch

gegen Neckarsulm die Wende schaf-
fen“, schrieb Tho Do Thi nach der
Niederlage am Wochenende gegen
Großburgwedel und machte sich da-
mit selbst Mut. Ihr Appell an die
Fans ist deutlich: „Helft uns diesen
Fluch endlich zu brechen.“

Die Kambodschanerin, die mit ih-
rer Schwester Huong für die Füchse
antritt, erlitt bereits ihre vierte Nie-

TISCHTENNIS An diesem Samstag
sind die Neckarsulmer Tischtennis-
frauen in der 2. Bundesliga bei den
Leutzscher Füchsen zu Gast. Die
Sächsinnen sind wie die Mannschaft
aus dem Unterland bisher noch
ohne Punkte und auf dem letzten Ta-
bellenplatz, da sie bereits eine Partie
mehr absolviert haben. „Jetzt wird
erstmal weiter trainiert, damit wir

Neckarsulmer Zweitliga-Quartett reist zum Kellerduell in die Nähe von Leipzig

Eurosport
6 Uhr: Motorrad-WM in Sepang, Großer
Preis von Malaysia, Freies Training
Moto3, MotoGP und Moto2. 9/12.25
Uhr: Snooker, World Main Tour in Da-
qing/China, International Champion-
ship, Halbfinale. 2 Uhr: Motorrad-WM in
Sepang, Großer Preis von Malaysia, Frei-
es Training Moto3, MotoGP und Moto2.
Sport 1
19.30 Uhr: Bundesliga aktuell.
Eurosport 2 HD Xtra
20.30 Uhr: Fußball, Bundesliga, 10.
Spieltag, VfB Stuttgart – Eintr. Frankfurt.

Fernsehtipps

WM-Titel für
Biberacher

Schachtalent
Annmarie Mütsch belohnt sich

in Griechenland mit Gold

SCHACH Die frohe Kunde kommt aus
Griechenland: Im Ferienressort
Porto Carras auf der Halbinsel Chal-
kidiki ist die Biberacherin Annmarie
Mütsch am Dienstagnachmittag
überraschend Weltmeisterin der Al-
tersklasse U 16 geworden und hat
dank einer bravourösen Leistung
die erste Goldmedaille für Deutsch-
land in der Geschichte der Mäd-
chen-WM gewonnen – und die wird
immerhin seit 1981 ausgetragen.

Sondertraining Bis zum Sommer
stand die Kaderspielerin im Kader
des Schwach-Zweitligisten SC Ep-
pingen, wechselte aber zum Erstli-
gisten SC Viernheim, wo sie im
Oberligateam zum Einsatz kommt.
Zu häufig kollidierten die Termine
auf Verbandsebene mit dem Sonder-
training von Annmarie Mütsch, die
auch im Bundesstützpunkt Baden-
Baden trainiert.

Finanzielle Hilfe erhält Mütsch
schon früh von der Sporthilfe Unter-
land. Denn schnell zeigt sich, dass
das Mädchen, das als Neunjährige
in der Schach-AG die Faszination für
das Brettspiel erfasst, nicht nur Ta-
lent besitzt, sondern auch eine gehö-
rige Portion Ehrgeiz. Die bestmögli-
che Förderung erhält die Schülerin
von Mutter Heike. Sie begleitet die
Tochter seit Jahren zu Turnieren
und Meisterschaften. In Griechen-
land erlebte die Mama die Überra-

schung live mit – und zählt zu den
Gratulanten. Auch in den sozialen
Medien erfährt Annmarie Mütsch
ein großes Echo – wie von Hanna
Marie Klek, die 2011 die Silberme-
daille bei der WM geholt hat: „Herz-
lichen Glückwunsch zu dieser star-
ken Leistung!“, schreibt Klek auf
der Facebook-Seite der Deutschen
Schach-Jugend.

Weckruf in Runde zwei Zunächst
aber sah es in Porto Carras nicht
nach einem Coup aus. Bereits in der
zweiten Runde verliert die Unterlän-
derin. Ein Weckruf. Und „ein
Glücksfall“, wie Mütsch sagt. „Der
Titel war gefühlt unerreichbar, ab
jetzt hieß es einfach, Schach zu spie-
len und zu schauen, was passiert.“

Also punktete die 16-Jährige Run-
de um Runde. Entscheidend aber ist
im vorletzten Duell der Sieg mit
Schwarz über die an Nummer eins
gesetzte U 20-Weltmeisterin Alexan-
dra Malzewskaja aus Russland. Die-
ser Erfolg bringt Annmarie Mütsch
unter den 90 Konkurrentinnen auf
Position zwei – und die motivierende
Ahnung, es schaffen zu können.

Mütsch schafft es. Weil sie die
Nerven behält, in der letzten Runde
die Ukrainerin Maria Berdnik
schlägt und auch noch die Buch-
holz-Wertung im Vergleich mit einer
Polin hilft, die ebenfalls auf 8,5 Punk-
te kommt. Der Extra-Lohn neben
der Goldmedaille: Annmarie
Mütsch darf sich fortan Internatio-
nale Meisterin nennen. swa

Strahlt als Weltmeisterin U16: Annma-
rie Mütsch aus Biberach. Foto: Bernd Vökler


